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Donnerstag , den Juli ^ 9 ^ 5 .

yr Die deutsche Antwort auf die
amerikanische Lusitanianote .

Die mit Spannung erwartete Antwort der deutschen
Regierung auf die amerikanische Note vom 10 . Juni ist
nunmehr in ihrem Wortlaut veröffentlicht . Sie ist ein
Meisterstück feiner Psychologie, weitgehender Rücksicht, festester
Entschiedenheit und geschickter Fassung.

Sehr geschickt und klug wird sie eingeleitet durch die
Bemerkung, daß der amerikanische Appell an die Mensch¬
lichkeit in Deutschland vollen Widerhall finde , und daß die
von Deutschland im Verein mit der amerikanischen Regierung
seit Friedrichs des Großen Zeiten bewiesene Bereitschaft ,
für fortschrittliche Grundsätze , insbesondere für die Wahrung
neutraler Jntereffen einzutretrn weiter bestehe . Daß der
Krieg trotzdem die humanen Grundsätze immer mehr zu
durchbrechen genötigt hat , ist , wie ausführlich dargelegt wird,
Schuld Englands , das offen den Plan der Aushungerung
der deutschen Zivilbevölkerung ohne Rücksicht auch auf die
Interessen der Neutralen angekündigt , einen Teil der Nord¬
see als Kriegsgrbiet erklärt , Handelsschiffe unter falscher
Flagge zum Rammen deutscher Unrersrrboote aufgefordert
und durch ausgesetzte Belohnungen noch angespornt hat .

Die deutsche Regierung hat vor allem die Aufgabe,
menschlich auch gegen Deutsche zu sein, alles, was in ihrer
Macht sei , zu tun , um das Leben der deutschen Untertanen
zu schützen und zu retten , also zu verhindern , daß das
deutsche Volk mit seinen Frauen und Kindern dem Hunger¬
tode erliegen oder durch die herbeigeführte Munition das
Leben vieler Tausende bedroht werde . Der Kommandant
des deutschen Unterseebootes habe die Reisenden der „ Lust-
tania " nicht ausbooten lassen dürfen vor der Torpedierung,
weil dies die sichere Vernichtung seines eigenen Bootes be¬
deutet hätte. Das so mächtige Schiff hätte nach allen ge¬
machten Erfahrungen sich viel länger über Wasser gehalten
und die Ausbootung der Reisenden ermöglicht , wenn nicht
große Mengen hochexplosiver Stoffe sich an Bord befunden
hätten. Bei Schonung der „ Lusttania" wären Tausendevon
Kisten mit Munition den Feinden Deutschlands zugeführt
und dadurch Tausende deutscher Mütter und Kinder ihrer
Ernährer beraubt worden.

Die deutsche Regierung denkt also nicht daran gerade
aus Menschlichkeit dem eigenen Volke gegenüber von dem
Unterseebootskrieg abzustehen .

Aber, um unvorherzusehende , bei der Seekriegführung
der Gegner Deutschlands mögliche Gefährdung amerikanischer
Paffagierdampfer auszuschließen , werden die deutschen Unter¬
seeboote angewiesen werden , solche durch besondere Abzeichen
kenntlich gemachte und in angemessener Zeit vorher ange¬
kündigte Passagierdampfer frei und sicher passieren zu lassen .
Dabei gibt sich die Kaiserliche Regierung allerdings der
zuversichtlichen Hoffnung hin , daß die amerikanische Regie-

Die Erbschaft des Kerzens.
Roman von Wilhelm von Trotha .
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Einschmeichelnd tönte ein Strauß 'scher Walzer an
das Ohr.

Spiegelblank , umgeben von köstlich bereiften Bäumen ,
lag der gefrorene kleine See da .

In bunten Reihen flogen die Paare dahin ; die Augen
blitzten, die Wangen warm gerötet und Jugendfrische und
Jugendübermut leuchteten aus jedem Gesicht .

Schlank und biegsam schwebte sie dahin . Rosig an¬
gehaucht von der frischen Winterlust , ein zartes , süßes Ge-
sichtchen , strahlte es aus der Pelzverbrämung hervor ; die
blonden Haarwellen ließen sich nicht halten , weich und
lockig quollen sie unter dem Schwanenhütchen heraus .
Kaum das Eis berührend zog sie die langen Bogen, ein
Bild der Anmut und Eleganz zugleich .

Eisfee !
Täglich zur Mittagsstunde war sie da . Kaum sauste

sie aus blitzenden Holländern dahin , so war sie, wie ein
Komet und zog einen langen Schweif von jungen Herren
und Damen hinter sich her . Alle wollten sie begrüßen ,
keiner dem andern nachstehen. Freundlich mit strahlendem
Gesicht nahm sie die Huldigungen entgegen, niemanden
vergessend, der ihr einen freundlichen Gruß gab.

Bei jedem Lächeln verschönten ein paar süße Grübchen
die frischen, runden Wangen , einen Zauber verbreitend ,
von dem sie selbst nichts ahnte . —

„Herr von Hallkron darf ich bitten, " wendete, sie sich
an einen jungen Herrn , der eben mit höflicher Verbeugung
seinen Hut gezogen hatte und fort eilten beide, weite Kreise
auf dem krystallenen Eisspiegel ziehend. —

„Pardon !" — Ein Hutlüsten , einen kurzen Haken
schlagend, war er dem Paare ausgewichen . — Ein Fremder !
Man wußte nicht von wann ' er komm, wie es in dem
Liede heißt .

Groü und schlank war er. einfach und doch elegant

rung die Gewähr dafür übernimmt , daß diese Schiffe keine
Konterbande an Bord haben . Die näheren Vereinbarungen
für die unbehelligte Fahrt dieser Schiffe würden von den
beiderseitigen Marinebehörden zu treffen sein.

Man wird vielfach vermissen , daß Deutschland sich
nicht wie England eine Kontrolle sichert. Ob eine solche
den zutreffenden Vereinbarungen zu bestimmen Vorbehalten
ist, wissen wir nicht. Es könnte aber auch sein, daß
Deutschland durch diesen Beweis von Vertrauen im Gegen¬
satz zu dem englischen Mißtrauen gerade die Stimmung
des amerikanischen Volkes und seiner Regierung für sich
gewinnt . Denn man anerkennt in Amerika gern Groß¬
zügigkeit und liebt es, selbst auch , mitunter großzügig zu
sein . Die deutsche Regierung geht sogar noch weiter und
stellt zur Schaffung ausreichender Reisegelegenheit für
amerikanische Bürger über den Atlantischen Ozean — die
amerikanische Handelsflotte ist nicht sonderlich groß — zur
Erwägung , die Zahl der verfügbaren Dampfer dadurch
zu vermehren, daß eine angemessene , der genaueren Vereinbarung
unterliegende Zahl neutraler Dampfer unter amerikanischer
Flage in Passagierdienst unter den gleichen Bedingungen
wie die vorgenannten amerikanischen Dampfer eingestellt
wird . Ja die deutsche Regierung will sogar vier Passagier¬
dampfer feindlicher Flagge für den Passagierverkehr Nord¬
amerika- England unter amerikanischer Flagge unter den
gleichen Vordingungen frei und sicher pasteren lassen.

So ist die deutsche Regierung gleichzeitig fest und weit
entgegenkommend . Das wird man drüben hoffentlich ein-
sehen und gebührend würdigen.

Deutsches Reich .
Zusammenkunft der Finanzminister .

Berlin , 12. Juli. Die „ Nordd. Allg. Ztg .
" schreibt :

In der am 10 . Juli stattgehabten Zusammenkunft der
bundesstaatlichen Finanzminister gab der Staatssekretär des
Reichsschatzamres einen Ueberblick über die Finanzlage des
Reiches und die bis zur Durchführung des Krieges ergriffenen
und weiterhin geplanten Maßnahmen. Die hieran folgende
Aussprache ergab allseitige Uebereinstimmung in
der günstigen Beurteilung der deutschen Finanz kraft
und die einstimmige Bekundung des unerschütterlichen Ent¬
schlusses , des opferbereiten Zusammenwirkens bis
zum erfolgreichen Frieden . Die vom Reichsschatz¬
sekretär in Aussicht genommenen Finanzmaßnahmen — ins¬
besondere seine Vorschläge über die von den gesetzgebenden
Körperschaften in der nächsten Tagung dem Reichstage
einzubringende neue Kreditvorlage — fanden einstimmige
Zustimmung . Auch über die Frage der Besteuerung
der sogenannten Kriegsgewinne fand rin Meinungs¬
austausch statt, der eine Uebereinstimmung darin ergab,
daß die Erhebung einer Sondersteuer auf den durch den

gekleidet . Mit scharfen und klaren Augen musterte er mt
Vorbeifliegen die Menschen . Er war eine männlisch -schöne
Erscheinung , — der Fremde ! —

Auch er war ein ständiger Gast auf dem Winter -
tummelvlak der haute vol£e der Stadt .

Stets war er allein, immer ernst, aber ein Meister
oes Eislaufes . Jedoch niemand kannte ihn , er kannte
niemanden .

Da kam ein junger Kürassieroffizier die Stufen herab ,
einen Moment stutzte der Fremdling , dann eilte er auf den
jungen Offizier zu und schüttelte dem erstaunten Freunde
sie Hand .

„Hans bist Du es wirklich, oder ist's Tein Geist ? !" —
„ Nein , nein Kurt , das ist wahrhaftig herrlich, also hier

trifft man Dich endlich einmal wieder, wie geht es Dir ,
was machst Du hier ?"

„Davon später ; was machst Du aber hier in dieser
Stadt ?"

„ Wir wohnen jetzt ganz hier, ich komme eben vom
Lahnhose um die Weihnachtstage bei meinem Vater und
mit meiner Schwester zu verleben . "

„ So , na das ist nett , dann hast Du vielleicht für mich
auch einmal etwas Zeit ?"

„Rede doch keinen Unsinn alter Kerl, natürlich stehe
ich immer zu Deiner Verfügung ."

„ Sag ' mal Kurt ist meine kleine Schwester Else hier ?
Papa meinte , sie sei auf dem Eise. "

„Keine Ahnung , kenne hier keinen Menschen."
„Hm ! Ah, da ist sie ja, " rief er, sich langsam aus dem

Eise umsehend , aus . „ Siehst Du dort mit Herrn von
Hallkron ! "

„Kenne ich auch nicht ;" gibt Kurt trocken zurück.
„Na da kommen sie doch, siehst Du sie nicht, Else hat

-in Schwanenpelzhütchen auf !"

„ Waaas ? Das ist Deine Schwester ?" fragte Kurt in
sehr gedehntem Tone .

„ Du kennst sie nicht? Na , dann komme aber fix, da¬
mit ich Dich vorstelle ."

„Else, Else, " rief der Offizier der jungen Dame zu.
Das kam Kurt sehr überraschend, so daß er sich erst

76. Jahrgang .
_
Krieg und während des Krieges entstandenen Bermögens -
zuwachs dem Reiche zustehe.
Der Eindruck der deutschen Note in Amerika .

Berlin , 12. Juli. Ueber den Eindruck der deutschen
Note in Amerika wird dem Berliner Tageblatt gemeldet :
New York Sun und New York Herald schreiben, daß mit
einer ernst gemeinten Zurückweisung der deutschen Vor¬
schläge durch Wilson nicht zu rechnen sei. Gegenvor¬
schläge würden sicher folgen und für lange Zeit würde
es bei der vorsichtigen, aber doch entschlossenen Taktik der
deutschen Unterseebootführer bleiben . — Ueber die Mission
unserer U . - Boote heißt es in verschiedenen Morgenblättern :
England weiß sehr gut , warum es den amerikanischen
Präsidenten als Vorspann benützen möchte, um womöglich
jetzt noch den von unseren Unterseebooten gefährdeten
Handelskrieg zu beseitigen und so wieder Luft zu bekommen .
Es steht außer Frage, daß Deutschland fest und uner¬
schüttert an seinem Kriegsprogramm festhält .

Potsdam , 12 . Juli. Heute Nacht wurde die Gemahlin
des Prinzen Oskar , Gräfin Ina Marie von Ruppin ,
von einem gesunden , kräftigen Knaben entbunden .
Mutter und Kind befinden stch wohl. (Die Kriegshochzeit
des Prinzen Oskar und der Gräfin Bassewitz (jetzt Gräfin
von Ruppin ) fand am 31 . Juli vorigen Jahres statt .)

Ausland .
Die Wirkung der deutschen Note.

Kopeuhage », 13. Juli. Telegramme über London
aus New Jork besagen , daß die New Yorker Börse sich
am Samstag sehr gedrückt zeigte. Im Anschlüsse an die
deutsche Note fielen vor allem die Aktien der Muni¬
tionsfabriken ruckartig . Der Korrespondent der
„ Morningpost " in Washington, welcher seinem Blatt scharfe
englisch - amerikanische Preßäußerungen zur deutschen Note
meldet , fügt hinzu , daß diese Zeitungsäußerungrn kein
irgendwelches zuverlässiges Bild der Lage geben . An den
verantwortlichen Stellen in Washington hält man eine
entscheidende Verschärfung des Zwistes für völlig ausge¬
schlossen und erkennt an , daß Deutschland einen Bruch mit
den Vereinigten Staaten zu vermeiden wünscht . Auch der
„ Daily Telegraph" berichtet aus New York : „ An einen
Abbruch der diplomatischen Beziehungen denkt in Washington
kein Mensch. "

Deutschlands Zukunft in Ostasien .
Paris , 12 . Juli. Der „ Temps " druckt Ausführungen

aus der Schanghaier Zeitung „ Echo de Chine " ab über
den deutschen Handel in China. Das Blatt erklärt , in
China seien scharfe Maßnahmen getroffen , um jeden Ver¬
kehr zwischen deutschen und französischen Firmen zu unter-
drücken. Diese Maßnahmen schadeten den französischen
einen Moment lang fammern mutzie.

) Else eilte freudestrahlend auf ihren Bruder zu und
streckte ihm schon von weitem beide Hände entgegen . Als
sie dann den fremden Herrn , den sie wobl schon vom Sehen
kannte, neben ihren Bruder Hans erblickte , stockte sie einen
Moment und rotübergoffen stand sie den beiden vis k vis .

„Hans , Du bist schon da ? " Kam es zögernd über die
schwellenden Lippen , „Du wolltest doch erst heute Abend
kommen, und nun —"

! n „Jawohl , Kleinchen, ich darf Euch doch auch einmal
I überraschen . So nun komm aber her Kurt !"
I ^ „ Else, dieses ist mein alter Kadettenfreund Kurt von
i Stohren, " stellte er den neben ihm stehenden Freund vor .
j „A, das ist reizend, daß ich Sie endlich kennen lerne ,

Ihre alten Kadettenstreiche, von denen Hans mir oft er¬
zählte hat , haben mir damals furchtbar imponiert ! " Damit
reichte sie, wenn auch ein wenig schüchtern so doch recht
herzlich , dem Freunde ihres Bruders die Hand .

„Ich freue mich doppelt . Sie kennen zu lernen , Komtesse,
als Schwester meines alten Freundes uno weil ich Sie schon
wegenJhresvorzüglichenSchlittschuhlaufensbewunderthabe . "

Der Begleiter der jungen Gräfin hatte , nachdem er die
! Herren kurz gegrüßt hatte, etwas abseits gestanden und
j nervös an seinen kleinen Schnurrbart gezupft.

„Ich bitte vielmals um Entschuldigung , daß ich die
Herren noch nicht vorgestellt habe," wendete Hans sich an
die beiden Herren . „Darf ich Sie bekannt machen?"

„Mein Freund Kurt von Stohren , Herr von Hallkron, "
fügte er dann mit einer Verbeugung hinzu . Kurze Ver¬
neigungen hinüber und herüber und die Sache war erledigt .

Währenddessen hatte die Musik einen frischen Reiter¬
marsch intoniert und stöhliche Menschen wogten an den
dreien vorüber .

„Darf ich die Ehre haben, mit Ihnen laufen zu dürfen ,meine gnädigste Komtesse," fragte Kurt . „Sie gestatten ?"
wandte er sich an Herrn von Hallkron .

„Bitte , ich wollte mich so wie so verabschieden," und
nach einer sterfen Verbeugung , die allen gelten sollte, steuerte
er dem Ausgange zu.

! Hans ging mit einigen Bekannten , die er bearüßt bat
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Kaufleuten ziemlich . Man hoffe den Ausfall durch den
Geschäftsverkehr mit Europa wett zu machen . Die eng¬
lische Handelskammer in Schanghai wolle dieselben Maß¬
nahmen durchführen . Die japanischen Geschäftshäuser seien
aufgefordert worden , sich der antideutschen Bewegung an¬
zuschließen , jedoch werde Japan sich wahrscheinlich ab¬

lehnend verhalten , da für die japanischen Unternehmungen
aus dem Boykott der detschen Firmen ein überaus großer
Schaden entstehen würde . In Japan sei eine große Zahl
von deutschen Kaufleuten ansässig , deren Häuser nach dem

Kriege einen großen Aufschwung nehmen würden . Durch
den Boykott würde die Wiederaufnahme der geschäftlichen
Beziehungen mit Deutschland nach dem Kriege sehr erschwert
werden und großer finanzieller Schaden entstehen .

Zusammenkunft der Könige Rumäniens ,
Bulgariens und Griechenlands ?

Bern , 11 . Juli . Die Tribun « bringt eine amtlich
noch nicht bestätigte Nachricht auS Sofia , wonach die Herr¬
scher Rumäniens und Bulgariens in Athen zusammen -

treffen , und König Konstantin einen Besuch abstatten
wollen . Die Minister des Aeußern Rumäniens , Bulgariens
und Griechenlands würden der Zusammenkunft beiwohnen ,
bei der sich auch Serbien vertreten lassen werde . Die

Zusammenkunft würde bereits staitgefunden haben , falls
das Btfinden König Konstantms es gestattet hätte .

Bleibt Rumänien neutral ?

Lugano , 13 . Juli . Der Korrespondent des Sk colo
in Bukarest , Magrini , legt in einem Artikel die Ent¬

stehung und den Verlauf der Verhandlungen des
Vierverbandes mit Rumänien über dessen eventuelle

Teilnahme am Kriege dar . Der Korrespondent muß an¬
erkennen , daß die deutsche Diplomatie im Verein mit
den deutschen Heeren auf der ganzen Linie gesiegt
hat , und daß an den Eintritt Rumäniens in den Welt¬

konflikt nicht zu denken sei , wenn die militärische Lage
in Galizien sich nicht von Grund aus ändert . Man will
in Bukarest dir Verantwortung für die Nichtintervention
Rumäniens auf Italiens Schultern abwälzen und sei so
weit gegangen , Italien des Verrats zu bezichtigen und

ihm vorzuwerfen , daß es bei den Verhandlungen mit Oester¬
reich - Ungarn nicht Rumäniens nationale Forderungen be¬

rücksichtigt habe . Diese Vorwürfe weist Magrini durch
' die

Mitteilung zurück , daß Italien an dem Tage , an dem es
den Vertrag mit dem Dreiverband schloß, also einen Monat
vor der Kriegserklärung , die Tatsache der Vertragsschlüsse
in Bukarest mitgeteilt habe , sodaß Rumänien einen Monat

vorher wußte , daß Italien in den Krieg eintreten würde ,
Hier liegt also das Eingeständnis eines gut unterrichteten
italienischen Publizisten vor , daß Italien schon am 25 .
April zum Krieg fest entschlossen war und alle
im letzten Monat geführten Verhandlungen nur dazu be¬

stimmt waren , Deutschland und Oesterreich hinters Licht

zu führen . Magrini stellt aber fest, daß Rußland alle

Forderungen Rumäniens mit Ausnahme des Serbien vor¬

behaltenen Banats zu bewilligen bereit sei , aber trotzdem
Rumäniens Widerstand nicht besiegen könne , das fest ent¬

schlossen sei, erst in den Krieg einzutreten , wenn kein Risiko
damit verbunden sei . Ueberzeugt durch die Ereigniffe in

Galizien , glaubt jedermann an den endgültigen Sieg
der Deutschen .

Ein bulgarisch - griechisch - rumänischer Bund ?

Lukarefi , 13 . Juli . Ministerpräsident Bratianu

hatte mit dem bulgarischen Gesandten Ratschow Bespre¬
chungen über die Gründung eines bulgarisch - griechisch
rumänischen Bundes . Die Verhandlungen waren schon
ziemlich weit vorgeschritten , da erfuhr davon der englische
Gesandte in Bukarest und machte allen Staaten Gegenvor¬
schläge , wobei er erklärte , daß die Entente - Mächte bereit

seien , den bulgarischen Wünschen entgegenzukommen . Die

Einzelheiten der voraus gegangenen Verhandlungen hatte

eine Ztgarene raucyenv auf und ab , während Kurt m
der jungen Gräfin weite Kreise ziehend dahinflog . Er

führte sie so sicher durch das Menschengewühl , daß man
ihn unwillkürlich bewundern mußte .

Frohes Geplauder wechselte mit jäh auffteigendem
Not in den Wangen des jungen Paares . War es die
Passion an dem herrlichen Sport oder sollte hier schon ein
tieferer Grund vorliegen ? Gibt es wirklich eine Liebe ans
den ersten Blick , von der die Dichter singen und sagen ? —

Nachdem sie o einige Zeit vergnügt gelaufen waren ,
ries Else ganz bettsübt aus :

„ Ach Gott , da kommt Hans , wir werden schon nach
Hause gehen müssen !"

„ Ach wie schade, " gab Kurt zurück , „ wir haben doch
eben erst angefangen . Brüder sind oft zu hartherzig, "

fügte er mit einem langen Blick in die strahlenden Augen
seiner holden Nachbarin hinzu .

„ So , Elschen , nun bist Du genug gelaufen , wir müffen
heim ; Papa bat mich , heute recht pünklich zu sein ."

„ Bleibst Du noch hier Kurt ?" —
Er zog seine Uhr und meinte :
„ Nein , ich muß auch gehen , ich will noch zwei kleine

Geschenke für meine Mutter und Schwester zu Weihnachten
besorgen . Ich komme auch mit . Darf ich Ihnen die Schlitt¬
schuhe abschnallen, " wandte er sich an Else .

„ Bitte sehr, " gab sie leicht errötend zurück .
Bald daraus ttaten die drei den Heimweg an .
In alten Erinnerungen schwelgmd , wunderten die

beiden Freunde Arm in Arm dahin . Else lauschte auf¬
merksam deren Unterhaltung und fteute sich königlich , wenn
die beiden sich ihre alten Witze aus dem Kadettenkorps
gegenseittg in Erinnerung riefen .

„ A propos , Kurt , was machst Du morgen Abend am
Weihnachtstage ?"

„ Na , ich werde so in aller Ruhe einen Punsch trinken ,
dann bummele ich ein wenig durch die Straßen . Vielleicht
sehe ich hie und da einen strahlenden Weihnachtsbaum .
Man wird dabei an vergangene schöne Zeiten erinnert, "

fügte er sinnend hinzu .
^ Aber nein , das dürfen Sie nickt ." kiel Elle lebhaft

Der Landbote * Sinsheimer Zeitung .
der Gesandte von Gcnadiew erfahren , der ihm folgende
Mitteilungen machte : Auf die Anregung Bratianus
wurde die Frage eines b ulgarisch - griechisch- rumänischen
Blocks aufgeworfen . Bratianu vertrat den Standpunkt ,
daß Rußlands Erscheinen am Bosporus eine noch
nie dageweseneGefahrfürdieEntwicklungBul -

gariens , Griechenlands und Rumäniens bilden
würde .

Die türkisch - bulgarischen Verhandlungen .

Sofia , 18 . Juli . Die Türkei ist im Grundsatz zu
Abtretungen im Jntereffe der Nachbarschaft bereit . Den '

einzigen Streitpunkt bildet die Umgrenzung der Gebiete von
Adrianopel , das der Türkei verbleibt . Die Türkei
wünscht den südlichen Vorort Karagatsch mit Bahnhok in
das Gebiet von Adrianopel einzubeziehen , was Bulgarien
wegen der dadurch bedingten Unterbrechung der geraden
Bahnverbindung nach Neu - Bulgarien unerwünscht ist .

Die Ursache des Abschieds des englischen Ge¬

sandten in Sofia .

Sofia , 12 . Juli . „ Dnewnik " bringt eine Aufsehen
erregende Nachricht über die Ursache des plötzlichen Schei¬
dens des englischen Gesandten in Sofia Bax - Jronside von
seinem Posten . Wie das genannte Blatt wissen will , wären
über den bekannten Mordanschlag gegen den Zaren
Ferdinand interessante Enthüllungen gemacht worden ,
wodurch Bax - Jronside schwer belastet wurde , sodaß
die bulgarische Regierung sich gezwungen sah, von der eng¬
lischen Regierung die Rückberufung dieses Diplomaten zu
verlangen . Auch der Ministerrat beschäftigte sich mit der
Angelegenheit .

Der Wölkerkrieg.
Die Kämpfe im westen.

Die Kapitulation der Deutschen in Südwestafrika .
Pretoria , 10 . Juli . Reutermeldung . Die deutschen

Truppen in Südwestafrika , die sich ergeben haben ,
betragen 204 Offiziere und 3166 Mann mit 37 Feld¬
geschützen und 22 Maschinengewehren . Botha verlangte
die Uebergabe der Deutschen bis zum 9 . Juli 5 Uhr nach¬
mittags , widrigenfalls der Angriff beginnen werde . Die
Deutschen sahen ein , daß sie keine Hoffnung auf Entkom¬
men hatten , und nahmen deshalb das Ultimatum an .

Gemäß den Uebergabebedingungen werden die
Offiziere der aktiven Truppen ihre Waffen behalten . Sie
können gegen Ehrenwort ihren Wohnplatz unter gewiffen
Einschränkungen auswählen . Die übrigen Gefangenen
werden in Orten , die die |Untott ihnen anweist , interniert .
Die Reservisten aller Waffen werden ihre Waffen ablirfern ,
ein Paroleformular ausiüllen und nachher wieder nach
ihren Wohnorten zurückkehren können , um den gewohnten
Berufen nachzugehen . Die Offiziere dürfen ihre Pferde
behalten . Polizeitruppen werden wie aktives Militär be¬
handelt . Die bürgerlichen Behörden können nach ihren
Wohnorten zurückkehren , nachdem sie die Paroleerklärung
unterzeichnet haben , aber ohne ihr Amt ausüben und Ge -
haltsansprüche an dir Union stellen zu können . Alles
Kriegsmaterial wird an die* Union abgeliefert . In dem
Paroleformular verpflichtet sich der Unterzeichnete , die
Feindseligkeiten während des gegenwärtigen Krieges nicht
wieder aufzunehmen . ( Diese Reutermeldungen beweisen ,
daß die Uebergabe an die erdrückende englische Uebermacht
unrer sehr ehrenvollen Bedingungen erfolgt sein
muß . Anm . d. WTB .)

Jubel in England .
Serliu , lt . Juli . Die Nachricht von General Bothas

Erfolg in Südwestafrika hat , nach einer Amsterdamer Mei¬

ern . „ Hans rann gleich nachher Papa sagen , daß er Sie
zu morgen Abend einladen soll . Lebt denn Ihr Papa nicht
mehr ?"

„ Nein , er liegt schon seit langen Jahren begraben .
Er ist im Feldzuge gegen Frankreich gefallen . — Ja es
muß ein schöner Tod sein , vor dem Feinde zu blecken, "

sagte er leise vor sich hin . „ Ich habe ihn kaum gekannt .
Nur den schweren Verlust fühle ich seit langen Jahren aus
das schmerzlichste ."

Schweigend gingen sie einige Minuten nebeneinander her .
„ Es tut mir sehr leid , daß ich bei Ihnen traurige

Gedanken durch mein Fragen wachgerufen habe, " unter¬
brach Else die eingettetene Stille .

„ Sehen Sie , auch mich ttas vor Jahren ein ähnlich
harter Schlag , als meine Mutter so plötzlich starb , es ist
für ein junges Mädchen ein Verlust , den niemand ihr er¬
setzen kann ; in den Jahren ist die Mutter am not¬
wendigsten , sie alleine hat einen dauernden Einfluß aus
unser Gemüt .

"

„ War die Gräfin Leeren , die vor mehreren Jahren in
Montteux starb , Ihre Mama ? "

„ Ja ."

,Mama war ja recht krank, " fügte Hans ein , „ aber
der Arzt hatte doch Hoffnung gegeben . Der Schlag ttas
uns alle sehr plötzlich ."

Else , der ein paar Träum aus den Augm perlten ,
lächelte dann wieder als Kurt einige ttöstende Worte hin -

zugesügt hatte , schnell das Thema abbrach und wieder aus
Weihnachten zu sprechen kam .

„ Nicht wahr Kurt , wir dürfen mit Bestimmtheit auf
Dein Erscheinen morgen Abend rechnen ?"

„ Ja Hans , wenn ich Euch nicht störe . Im Allge¬
meinen ist man aber am Weihnachtsabend nicht gern von
Fremden umgeben und ich möchte Euere Familienfeier erst
vorbei sein lassen , ich komme später auf kurze Zeit ." _

„ Na , nun schlägt ' s dreizehn, " rief Hans und ließ den
Arm seines Freundes fahren , „ wenn Du uns ein Fremder
bist, was sind denn die anderen Leute dann erst ? "

„ Ereifere Dich nicht so sehr , Hans , also ich komme und
mann?"

Donnerstag , 15 . Juli 1915 .

düng des „ Lokalanzeiger "
, in der englischen Presie eine

kindische Freude ausgelöst . Die Gefangennahme einer
Hand voll Deutscher , die seit Monaten gegen eine riesige
Uebermacht sich heldenhaft verteidigt hatte , wird als mili¬
tärischer Triumph Bothas hingestellt und als Eroberung ,
die wichtige Folgen für die Zukunft zeitigen wird . Die
„ Standard " fragt : Jetzt , da die Streitkräfte des Feindes
in dem , was bis gestern Deutsch - Südwestafrika war , sich
ergeben haben , steigt die Frage auf : „ Was soll mit Oberst¬
leutnant Franke , dem deutschen Kommandeur werden , der
für die Vergiftung der Brunnen mit arsenikhaltigem Vieh¬
falz verantwortlich ist ? " Es liegt unter der Würde
Deutschlands , diesen irrsinnigen Vorwurf gegen Oberst¬
leutnant Franke zu widerlegen . Selbstverständlich würde
jede widerrechtliche Gewalttat gegen Franke von uns mit
den schärfsten Repressalien beantwortet werden . —
Das endgiltige Schicksal unserer Kolonie wird natürlich
erst bei Friedensschluß entschieden .

Gegen die allgemeine Wehrpflicht .

London , 11 . Juli . „ Daily Chronicle " berichtet : Die
Lage im Kohlenrevier von Süd - Wales wird als äußerst
kritisch angesehen . Die neuen Bedingungen , die der
Minister Runcimann vorschlug , enthalten wenig von den
ursprünglichen Forderungen der Bergleute . Ueberdies hat
tzloyd George dem Bergarbeiterverband mitgeteilt , daß ,
wenn ein ernster Konflikt entstände , die Bergleute durch
königliche Verordnung unter die Munitionsbill gestellt werden
würden , die Streiks verbietet und den Streikenden schwere
Strafen androht . — Die Gewerkschaften von Chester er¬
klärten in einer Resolution , daß sie die allgemeine
Wehrpflicht auf jdas schärfste bekämpfen würden .

Eine royalist . Verschwörung in Paris .

Rotterdam , 12 . Juli . Auf Umwegen über Brüssel
erfährt man hier , daß man in der französischen Hauptstadt
einer ernsten royalistischen Verschwörung auf die Spur ge¬
kommen sei. Zwei Generale , mehrere Staatsbeamte , ein
Bischof und etliche Offiziere sind verhaftet worden . Die
Untersuchung wird streng geheim geführt . Als einziges
Blatt brachte der „ Guerre Sociale " einige Mitteilungen
über die Tätigkeit der Polizei zur Aufdeckung der Ver¬
schwörungen , wofür sie beschlagnahmt wurde .

Der Prozentsatz der Wahrheit in den Tagesberichten .
Die „ Newyorker Staatszeitung " stellt eine Staffel

der Prozentsätze der Wahrheit in den täglichen Berichten
auf . welche „ Vital Jssue " vom 2 . Juni wiedergibt : Danach
bringen Wahrheit : die drahtlosen Telegramme über Say -
ville ( deutsche Generalstabsberichte ) 100 v. H . , die Bericht¬
erstattung über Stockholm 75 v . H . , über Rotterdam 50
v. H . , die französischen Generalstabsberichte 45 v . H ., die
russischen 20 v. H -, Sondertelegramme an die „ Times "

enthalten 10 v . H . Wahrheit . Der belgische „ Augenzeuge "

gibt 5 , der Bericht aus Nisch 4 v. H . Wahres . Von
irgendeiner Stelle an der Front kommen 3 v . H ., vom
französischen Vertreter in Syrien 1 v . H . Wahrheit . Die
„ Havas " - Berichte bringen es nur auf 1ja v . H . , Reuter
auf Null .

Tagesöericht.
Gr . Hauptquartier , 12 . Juli . (WTB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Am Nordhang der Höhe 60 südöstlich von Ipern

wurde ein Teil der eugtischeu Stellung in die Lust gespreugt .
Der Nahkampf am Westrand von Souchez schreitet

vorwärts ; der südlich von Souchez an der Straße nach
Arras gelegene , viel umstrittene Friedhof ist wieder iv
uuserem Lefitz. Er wurde gestern Abend nach hartem
Kampfe gestürmt , zwei Offiziere , 163 Franzosen wurden
gefangen genommen , 4 Maschinengewehre und ein Minen¬
werfer erbeutet .

Bei Combres und im Walde von Ailly ging der
Gegner gestern Abend nach scharfer Artillerievorbereitung
zum ÄUgriff vor ; auf der Höhe von Combres gelang es
dem Feinde , in unsere Linie einzudringen ; er wurde wieder
hinausgeworfen .

Im Walde von Ailly brach die feindliche Infanterie
bereits vor unserer Stellung iu uuserrm Feuer zusammen .

Nördlich der Höhe von Ban - de- Sapt wurde ein Wald¬
stück vom Gegner gesäubert .

Bei Amerzweiler ( nordwestlich von Altkirch ) überfielen
wir eine feindliche Abteilung in ihren Gräben ; die seiud -
tiche Ltelluug wurde in einer Breite von 500 Metern
riugrebuet ; unsere Truppen gingen sodann planmäßig unter
Mitnahme einiger Gefangener , vom Feinde unbelästigt , in
ihre Linie zurück .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
An der Straße von Suwalki nach Kalwaria in der

Gegend von Lipiua stürmte « unsere Truppen die feind¬
lichen Vorstellungen in eiuer Lreite von 4 Kilometer .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage bei den deutschen Truppen ist unverändert .

Oberste Heeresleitung .

Liue Äeußeruug Gregs .
In einem Artikel des bekannten Pazifisten Alfred

Fried in der Neuen Züricher Zeitung wird eine bemer¬
kenswerte Aeußerung von Sir Edward Grey mitgeteilt .
Fried erwähnt , daß der bekannte Brief Dernburgs ,
worin dieser die Friedensziele Deutschlands in Um¬
rissen bekannt gegeben hat , in England mehr Zustimmung
fand , als man glauben möchte . „ So wurde mir kürzlich

! von einem bekannten amerikanischen Pazifisten mitgeteilt ,
r daß Sir Edward Grey einem amerikanischen Politiker ,

dessen Name ich kenne , erklärt habe , daß England bereit
* wäre , die Kontrolle über das Meer aufzugeben und der
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Neutralisierung zuzustimmen , wenn es selbst durch irgend
«ine An internationaler Organisation geschützt werden
könnte .

" — Greq äußert Privatleuten gegenüber mancherlei
Anfichten ; von Wert find ste erst und zwar auch nur
bedingungsweise , wenn rr offiziell spricht , aber interessant
ist es immerhin , daß Grey jetzt schon wenigstens in Pri -

vatgesprächen nicht mehr unbedingt auf der Vorherrschaft
zur See besteht .

Pout L Mousson beschossen .

Paris , 13 . Juli . Nach dem Temps wurde Pont L
Mousson heftig beschaffen . Brandgranaten hätten ein heftiges
Feuer hervorgerufen , das erst von der Nancyer Feuer¬
wehr gelöscht werden konnte .

Tagesbericht .
WTB . Gr . Hauptquartier , 13 . Juli . ( Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Ein ,französisch » Handgranatenangriff bei der

Zuckerfabrik von Souchez wurde abgewiesen . Im Anschluß
an den Sturm auf den Kirchhof wurde darüber hinaus
unsere Stellung in einer Breite von 600 Metern vor¬
geschoben , und auch das an der Straße nach Arras ge¬
legene Cabaret rouge genommen . Die Zahl der Gefange¬
nen hat sich auf 3 Offiziere , 215 Mann erhöht . Ver¬
schiedene Ansätze zu feindlichen Gegenangriffen wurden unter
Feuer genommen . Ihre Durchführung wurde dadurch ver¬
hindert .

Zwischen Maas und Mosel entwickelte der Feind leb¬
hafte Artillerietätigkeit . Viermal griff er im Laufe des
Abends und der Nacht unsere Stellungen im Priesterwalde
an . Die Angriffe brachen unter großen Verlusten vor
Anseren Linien im Feuer zusammen .

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert .

Oberste Heeresleitung .

Die Kämpfe im Osten .
Kussischr Erbitterung gegeu Frankreich .

Wien , 12 . Juli . Die Grazer Tagespost meldet nach
Mitteilungen geflüchteter Russen aus Bukarest : In Pe¬
tersburg herrscht die größte Erbitterung gegen die
Franzosen . Die Zensoren gestatten die heftigsten
Ausfälle gegen England und Frankreich .

Die Kämpfe in Bessarabien . -

Sudapest , 10 . Juli . Nach Mitteilung des Bukarester

„ Univrrsul " aus Dorohoi haben die ungarischen , öster¬
reichischen und deutschen Truppen nach heftigen Angriffen
dir Rusien aus Bojan vertrieben , den Pruth überschritten
und sind in Bessarabien eingedrungen , wobei ein
Flügel der ruffischen Truppen in Gefahr geriet , umgangen
zu werden . Die verbündeten Truppen hätten wegen der
Uebermacht der Russen in den eroberten Stellungen Halt
gemacht . Doch könne ihr weiteres Vordringen nur eine

Frage von kurzer Zeit sein .

Neuer Nückzug der Nusseu.

NerltU , 12 . Juli . Laut einem Wiener Telegramm
des L . - A . lauten die letzten Nachrichten von der Front
dahin , daß der Versuch einer russischen Offensive bei
Lublin wieder völlig zum Stehen gebracht und wieder

zur Defensive geworden ist . Die Rusien weichen
auf dem von ihnen erzielten Gelände , das sie in einer
Breite von 4 Kilometer besetzten, wieder zurück .

Der russische waffrumaugel .

Newyork , 12 . Juli . Die hiesigen Blätter bringen
einen Bericht von dem von der Front zurückgelehrten
Chicago » Korrespondenten Baß , demzufolge die russische
Armee sehr unter dem Mangel an Waffen und
Munition zu leiden habe . Tausende unbewaffneter
Mannschaften würden nach der Front geschickt und mit der
Muition und den Waffen Gefallener ausgerüstet . An der

Front sah der Korrespondent eine Abteilung von 5000
Mann hinter der Kampflinie aufgestellt , die darauf war¬
teten , mit den Waffen und Munition von Gefallenen und
Verwundeten ausgerüstet zu werden .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Gleich und gleich .

LelliU ) 0UU , 10 . Juli . Der „ Popolo d' Jtalia " bringt
« inen von der Zensur unbeanstandeten Leitartikel Muffo -
linis . Dieser enthält eine Verherrlichung des Mor -

desvonSerajewo . Die Mörder Prinzip und Gabrino -

wicz sollten nach dem Kriege als Wohltäter der

Menschheit gefeiert werden . Der Artikel schließt : „ Der
Revolver Prinzips und die Bombe Gabrinowiczs seien ge¬
priesen ! "

Eine freundschaftlich « Mahnung an Italien .

Zürich , 12 . Juli . In höheren militärischen Kreisen
Italiens herrscht große Bestürzung darüber , daß das

Eingreifen Italiens auch nicht im geringsten Maße eine

Zurückziehung deutscher Truppen von der Galizienfront
zur Folge gehabt hatte . Im Gegenteil , der deutsche Vor¬
marsch gehe unaufhaltsam weiter . Die französische und
englische Regierung sollen in freundschaftlicher Weise die
italienische Regierung auf diesen merkwürdigen Umstand
auferksam gemacht haben . Die Forderungen Salandras
Cadorna gegenüber nach kräftiger Offensive bei dem

Frontbesuch des Ministerpräsidenten , seien , die Folgen
dieser Vorstellungen gewesen .

Der Landbotr * SinSheimer Z eitung . ^
Schandtaten der „ Erlöser " .

Wien , 11 . Juli . Das Kriegspressequartier meldet :
Vom italienischen Kriegsschauplatz kommen Nachrichten über
völkerrechtswidrige Handlungen und Grausam¬
keiten Feinde . Am 2 . Juni abends kamen 200 Bersag -
lieri auf Rädern nach San Lorenzo in Friaul , nahmen
den Ortspfarrer und den Bürgermeister gefangen und er¬
preßten unter Drohungen mit Gewehr und Bajonett Aus¬

sagen über die Stellungen der Oesterreich » . Ebenso
wurden dir sich ruhig verhaltenden Ortsbewohner behandelt .
Der Pfarrer und der Bürgermeister und 20 Männer
wurden nach Udine weg ge schleppt , die übrigen Be¬
wohner wurden hart drangsaliert und mehrere von ihnen
durch Schüsse getroffen . Den ganzen Tag über wüteten
Italiener wie eine wilde Horde , um von den Bewohnern
die Stellungen der Oesterreich » zu » fahren . Frauen
wurden belästigt und geschändet .

Der Mißerfolg der italienischen Anleihe .

Zürich , 11 . Juli . Mailänder zuverlässigen Berichten
zufolge ist die Ausgabe der italienischen Kriegsanleihe
gänzlich mißlungen . Nachdem breite Kapitalisten¬
schichten , speziell klerikale Kreise , vollständig ferngeblieben
waren , sind die Banken gezwungen , große Beträge zu
übernehmen , wodurch ihre gespannte Lage noch verschärft
wird .

Aus Stadt und ( and .
* Siusheim , 12 . Juli . Die Wichtigkeit der Gold -

ablieferung an die Reichsbank scheint etwas in Ver¬
gessenheit geraten zu | ettt . Immer noch befinden sich viele
Goldstücke in Privatbesttz , aber auf jedes einzelne Goldstück
kommt es an , wenn unsere iinanzielle Rüstung möglichst
stark werden soll . Man lasse sich die Einsammlung und
Ablieferung auch fernerhin angelegen sein .

* SiuSheim , 12 . Juli . Die ungeheure , langanhal¬
tende Trockenheit der letzten Wochen hat die Feuers -
gefahr erheblich vermehrt . Während in Friedenszeiten
durch einen Brand im Allgemeinen nur Einzelpersonen
geschädigt werden , hat bei der Vernichtung von Getreide ,
Mehl , Futtermittel usw . in der jetzigen ernsten Zeit die
Allgemeinheit , das ganze Volk zu tragen . Von den Hütern
unseres wertvollen Nahrungsmittelschatzes muß daher beson¬
dere Vorsicht beim Umgang mit Licht und Feuer in den Auf -
bewahrungsräumen gefordert werden . Diese Hüter sind
die Landwirte , die Müller , die Bäcker , die Zwischenhändler
und die Proviantämter . Bei letzteren sind genaue Ver¬
hütungsmaßregeln zur Genüge eingrführt , deren Haupt¬
punkte der allgemeinen Beachtung empfohlen seien . Man
untersuche Heizung und Beleuchtung der Lagerräume vor
Einlagerung und setze,schadhafte Ofentüren und Ofenrohre
in Stand . Schornsteine und deren Reinigungsöffnungen
lasse man gründlich reinigen und auf Dichtigkeit unter¬
suchen . Lampen müssen so angelegt sein, daß ste nicht mit
brennbaren Sachen in Berührung kommen können . Schad¬
hafte elektrische Schalter und Leitungen müssen ausgebeffert
werden , Motore sind staubfrei zu halten und wie auch
die Anlass » dicht mit Blech abzuschließen . Putzwolle
und ölige Lappen sind in Blechbehältern aufzubewahren .
Lager - und Arbeitsräume sollen nur mit geschlossenen La¬
ternen betreten werden . Vor Verlassen der Räume und
Sonntags sollten Rundgänge vorgenommen werden . Vor¬
handene Blitzableiter find auf gute Funktion zu prüfen
Das Zusammenlagern großer Mengen ist bedenklich , man
lagere geringere Mengen getrennt . Endlich halte man
Wasser zum Löschen und Löschgerät bereit .!

* SiuSheim , 12 . Juli . Der „ Verein für Badische
Blinde "

, der auch hi» einen Zweigverein hat , beabsichtigt ,
in seinem Blindenheim Mannheim sich der Ausbildung
Kriegserblindeter in einem Blindenhandwerk anzu¬
nehmen . Durch diese selbstverständliche vaterländische Auf¬
gabe werden voraussichtlich die Allgemeinunkosten des Ver¬
eins größ » werden , vielleicht wird auch eine Erweiterung
des Blindenheims nötig . Es bedarf keiner Erläuterung ,
daß der Verein der Hilfe mehr denn je bedarf , der seine
Unternehmungen dem Wohlwollen der Leser wärmstrns
empfiehlt . Die Vorsteherin des hiesigen Vereins Frau
Emilie Eschle ist bereit . Gaben entgegenzunehmen .

) ( Siusheim , 12 . Juli . Mit Ministerialentschließung
vom 3 . ds . Mts . wurde dem Herrn Oberpostaffistenten
Jako b̂ Eckert in Sinsheim der Titel Postsekretär
verliehen .

* SiuSheim , 13 . Juli . Lei der herrschenden heißen
Witterung machen sich nicht selten ZersetzungsVorgänge
im Brot in der Weise bemerkbar , daß nach 2 — 3tägiger
Aufbewahrung die innersten Teile klebrig werden und einen
unangenehmen Geruch annehmen . Diese Vorgänge beruhen
auf einer durch Bakterien hervorgerufenen Gärung , welche
durch Verwendung minderwertigen Mehls , mangelhafreit
Gärmaterials od » nicht sorgfältiger Backweise verursacht
werden kann . Nach gemachten Erfahrungen empfehlen sich
folgende Gegenmaßnahmen : Die Backgerätschaften sind vor
Benutzung mit kochendem Wasser zu reinigen . Der Brot¬
teig darf mit Wasser nicht übersättigt werden ; es ist ein
möglichst fest» Teig zum Backen einzulegen ; das Brot soll
scharf angebacken und nach dem Backen sofort gut gekühlt
und kühl gelagert werden . Nach neueren Versuchen gelingt
es auch durch künstliches Ansäuern des Hefeteiges mit kräftig
gesäuerter Magermilch C

1/* — 2 Liter auf 10 Liter des zum
Einteigen verwendeten Wassers ) die Schleimgärung zu ver¬
hindern .

* Siusheim , 13 . Juli . Wie aus dem bez. Inserat
in dieser Nummer des näheren zu ersehen , findet am Don¬
nerstag den 15 . Juli in Heidelberg eine Versteigerung
von 54 2 — 4jährigen sehr guten , brigischen Fohlen , und 5
kriegsunbrauchbaren Pf » den statt .

Donnerstag . 1 5 . Juli 191b .

* Siusheim , 14 . Juli . Nachdem schon gestern nach¬
mittag und abends ein mehrstündiger erfrischend » Regen
niedergegangen , der um die Mitternachtszeit sich in kräftigen
Strömen ergoß , entfesselte sich bei Tagesanbruch ein orkan¬
artiger Sturm . War der Regen für die total vertrock¬
neten Feld - und Gartengewächse von unschätzbarem Wert ,
so hat anderseits der Sturm sicher erheblichen Schaden an¬
gerichtet . Am meisten dürften die Obstbäume gelitten ha¬
ben , an denen die noch unreifen Früchte , vielfach mit den

Zweigen , massenhaft abgerissen wurden .
± Kirchardt , 12 . Juli . Unter großer Beteiligung

wurde heute Landwirt Jakob Klein I . zu Grabe getra¬
gen , den ein jähes Mißgeschick rasch aus dem Leben gerissen
hat . Der Dorn einer Distel war ihm in den Finger ge¬
drungen , hatte Blutvergiftung verursacht , aber trotz Weg¬
nahme des Fingers und sorgsamer ärztlicher Behandlung
erlag er nach 14 Tagen der tückischen Krankheit . Die
schwer betroffene Familie wird allgemein bedauert .

O Daisbach , 12 . Juli . Kürzlich traf die schmerzliche
Nachricht hier ein , daß Füsilier Heinr . Glasbrenner
im Alter von 20 Jahren den Heldentod fürs Vaterland
gestorben ist . Ehre seinem Andenken !

-
j
- Hüffeuhardt , 12 . Juni . Am letzten Freitag fiel

Kirchmgemeinderat Weber dahier so unglücklich von der
Scheuer , daß er nach einigen Stunden seinen Verletz¬
ungen erlag .

X Bom Laude, 13 . Juli . Nach dem Genuß
von Obst darf kein Wasser getrunken werden !
Ein 13 Jahre alt » Knabe in Ebingen , der dieses Gebot
nicht beachtete und glaubte , sein Magen könne Johannis¬
beeren und Wasser vertragen , mußte dafür eines qualvollen
Todes sterben .

-i- AuS Baden , 12 . Juli . Flüchtende Kriegs¬
gefangene . Das stellvertretende Generalkommando hat
folgende Verfügung erlassen : Es wird hiermit verboten ,
entwichene Kriegsgefangene oder entwichene Zivilgefangene
feindlicher Länder aufzunehmen , verborgen zu halten , zu
verpflegen oder ste sonst auf irgend eine Weise mit Rat
oder Tat bei ihrem unbefugten Fernbleiben von der Ueber -
wachungsstelle , der ste zugewiesen sind , zu unterstützen .
Wer von dem Aufenthalt eines solchen Gefangenen Kenntnis
hat , ist verpflichtet , hiervon der nächsten Polizeibehörde
oder dem nächsten Gemeindevorsteher Mitteilung zu machen .
Zuwiderhandlungen werden gemäß § 9 d des Gesetzes vom
4 . Juni 1851 mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft ,
falls nicht nach den allgemeinen Srrafgesetzen , insbesondere
auf Grund der § § 120 , 121 , 257 Reichsstrafgesetz buchs
eine höhere Strafe eintritt . Der Versuch der Uebertretung
dieses Verbnts unterliegt ebenfalls der Bestrafung . Das
Verbot tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft .

de . Karlsruhe , 12 . Juli . Bei seinem kürzlichen Auf¬
enthalt in Brüssel empfing der Großherzog auch die
seit vielen Jahren dort ansässigen Baden » Plank aus Offen¬
burg , Dürr aus Baden - Baden , Himmelheber aus Karlsruhe ,
und Bückel aus Pforzheim . — Der Großherzog hat an¬
läßlich seines Geburtstages dem Badischen Roten Kreuz
die Summe von 5000 Mk . gespendet . Von Großherzogin
Luise wurden dem Roten Kreuz 3000 Mk . zugewirsen .

de . Karlsruhe , 12 . Juli . Am Samstag nachmittag
wurde ein Soldat vom Rekrutendepot des F -ldartillerie -
Regts . Nr . 14 hier , an der Ecke der Durlacher - Allee und
Veilchrnstraße , von einem elekkrischen Straßenbahn¬
wagen angefahren , zu Boden geworfen , eine Strecke
weit geschleift und dabei so schw.r verletzt , daß er noch am
gleichen Tag im Garnisonslazarett starb .

Verschiedenes .
Wolkenbrüchc in Amerika .

Chicago , 8 . Juli . Tornudos und Wolken brüche , die
Teile von Misouri , Illinois , Jdiana und Ohio heimge¬
sucht haben , haben schwere Verluste an Menschen¬
leben und Eigentum zur Folge gehabt . An ein » Stelle
wurde eiu Pasagierzug von den Gleisen gehoben , wobei
einige Personen verletzt wurden . In vielen Städten liegt
der Weizen auf den Straßen , der von den Feldern weg¬
gefegt worden ist . In Cincinnati sind dem Sturm 20
oder mehr Menschenleben zum Opfer gefallen . Im Ohio¬
flusse kenterten zwei . Schlepp » , wobei zahlreiche Perso¬
nen ertranken . Ferner sind 25 Häuser zerstört worden .

Marktberichte .
Eppiuge « , 9 . Zuli . Auf dem heutigen Schweiumarkte

wurden zugeführt 278 MilchsLweiue und 18 Läufer. Di - Preise
betrugen für Milchschweine40 —80 Mk. und für Läufer 100—140 Mk.

Brette«, 10 . Juni . Der letzte Schweiuemarkt war mit 0
Läufer - und 54 Milchschweinen befahren. Für das Paar der
elfteren wurde 00—00 Mk ., der letzteren 55—68 Mk. b ezahlt.

« reymarrr Mauuyetm, 12. Zuu 1015 .

Preise per 50 Kilo.
Lebend¬

gewichtMk.
Schlacht¬

gewicht Mi .

Ochsen(vollfleischig) höchst4—7 Jahre alt 65 —68 120 - 126
„ (mäßig genährte) . . . . . 56—59 104 - 110

Fairen (vollfleischige) . 60 —65 108 - 116
, mäßig genährte . 57 —58 102 —104

Kühe und Rinder (vollfleischige) . . 5t>—59 108 —114
„ „ (mäßig genährte) . 45 —47 94- 98

Kälber (Vollmastk.) . 72—75 120—125
„ (mittlere Mastk .) . 69—72 115—120

Schafe (jüngere Masthammel) . . . 00 —00 00—00
„ (mäßig genährte) . 38- 41 76 —82

Schweine (vollfleischige) . 112 —115 144 —148
„ (gering entwickelte) . . . 00—00 00—00

• * • » « • • » • 1 ( 14- 28 00—00
Zufuhr : Ochsen 240 , Farre» 160,Kälber 35F, Schafe 21 , Schweine 673 ,mit Großvieh ruhig, mit Kälbern und

Rinder und Kühe 935 ,
Ziegen 4 . Der Handel
Schweinen mittelmäßig .
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Amtliche Bekanntmachung.
Die Brot - und Mehlversorguug des Fremdenverkehrs .

Wir machen auf die Verordnung Gr. Ministeriums des Innern vom 29.
April 1915. veröffentlicht in No. 41 Seite 141 bis 144 des Gef. und Ver¬
ordnungsblattes , welche die Brot - und Mehlversorgung des Fremdenverkehrs
einheitlich für das ganze Grobherzogtum Baden regelt , aufmerksam .

Die Wirte werden besonders auf die Bestimmungen der §§ 4 und 5
der Verordnung hingewiesen .

Weitere Auskunft erteilt das Bürgermeisteramt des Wohnortes.
Sinsheim , den 8. Juli 1915 .

Großh . Bezirksamt .

Die Vornahme von Schießübungen durch die Gendarmerie betr .
Wir bringen zur öffentlichen Kenntnis, das am Samstag , den 17 . ds.

Mts . vormittags 6 bis 9 Uhr von dem Gendarmeriebezirk Sinsheim in dem
Alten Steinbruch rechts der Straße Sinsheim - Hoffenheim eine Schrebübung
mit scharfen Patronen abgehalten wird. Das bezeichncteGelände ist gefährdet
und das Betreten desselben an diesem Vormittag verboten .

Sinsheim , den 13. Juli 1915 .
Grotzh. Bezirksamt .

pferdtverstetzerung .
Die Badische Landwirtschaftskammer veranstaltet am Donners¬

tag , den IS . Juli vormittags Iv Uhr in Heidelberg eine Ver¬
steigerung von 54 sehr guten , belgischen Fohlen im Alter von 2 —4
Jahren und 5 kriegsunbrauchbaren Pferden.

Zugelasten zur Versteigerung werden nur solche Personen , die
eine bürgermeisteramtliche Bescheinigung vorlegen darüber, daß sie zur
Austechterhaltung ihres landwirtschaftlichen Betriebes ein Pferd dringend
benötigen.

Es bleibt Vorbehalten einen Teil der Zuchtpferde nur an Land¬
wirte, welche Mitglied eines Pferdezuchtvereins sind und fich als solche
ausweisen , zu versteigern .

Gothaer üebensuersicherungsbank
= auf Gegenseitigkeit .
Versicherungsbestand Anfang Jnni 1914 :

1 Milliarde 200 Millionen Mark.
Bisher gewährte Dividenden : 317 Millionen Mark.

Alle Ueberschässe kommen den Versicherungsnehmern zugute.

Vertreter : Gg . Eiermann , Sinsheim .

Reue Gmlknn
ii . .ArtOlmhl

find frisch eingetrosten bei
Agnes Molt , Consumgeschäft .

MOEBEL
HAUS

PISTINER
HEIDELBERG

Neugasse 1 und 3
Beste Bezugsquelle für
Einzelmöbel , kompletten
Einrichtungen , Polster¬

waren , Betten , etc.
Manufacturwaren

Frankolieferung.
Langjährige Garantie!

DerSKatabenft
war wieder außerordentlich ge¬
mütlich, wir haben einen guten
Durst entwickelt und die Luft
war zum Schneiden . Daß
ich trotzdem keinen rauhen Hals
habe , danke ich den Wybert-
Tablette« , die ich gleich beim
Heimkommen und heute früh
genommen habe. Sie machen
den Hals frei und benehmen
auch den üblen Geschmack im
Mund . Die Schachtel kostet
in allen Apotheken 1 Mark
und hält lange vor.

GeschäftsUbernahma.
Der Einwohnerschaft Sinsheims und Umgebung mache

ich hiermit bekannt , daß ich von heute an das Kolonial¬
warengeschäft von Frau Karl Bender, Hauptstrasse 40
übernommen habe.

Ich werde bestrebt sein , allen Ansprüchen und Wün¬
schen meiner werten Kundschaft gerecht zu werden .

Sinsheim, 15 . Juli 1915 .

Emma Scheidei ,
t _

Dresdner Bank
Heidelberg, Hauptstr . 52.
Aktienkapital 200 Mill . Reserven 61 Mill .

Bankgeschäfte aller Art .

ttchnangs-fornralare - .«* ->. 'XÄTa .
“1'

Haarkrankheiten+
wie : Haarausfall , Haarschwund , be¬

ginnende Kahlköpfigkeit, kreisförmige Kahlheit , Schup¬
pen etc. behandelt mittelst Eisenlicht und Quarzlicht nach

Professor Kromayer

Institut „Elektron”
Dir . Heinrich Schäler

NN O 9 MannheimO, O vis-ü -vis vom Wilden Mann. nur
SPRECHSTUNDEN : Täglich von 9—12 Uhr und 2—9 Uhr abends.

von 10—12 Uhr.
: Damenbedienung durch :

Frau Rosa Schäler
Zivile Preise . Telef. 4320 . AusftthrUche

Broschüre gratis .
= - - . 13 jährige Praxis - . —♦

3, 3
Sonntags

6escbäfts - Bü

Hauptbücher
Kontobücher
Journale
Straffen
Kassenbücher
Kopierbücher
Mechselkopierbücher
Sebech-Kopierbücher
Kontobuchlein
Kegisterbücher

$ ocnncckeit
_ Dauer-

Konfenbücher
(Lose Blätter - System )

sparen Zeit und Geld
Verlangen Sie Katalog Nr 131A

D 'SHuft

Haushaltungs -Bücher
tzuittungsbucher
Cobnbucber
Portobücher
Lieferscheinbücher
Milchbücher
Duplikatschreiber
Briefordner
Kunclenregister
Mechselmappen

Stets aus Lager ^ Sxtraaniertigungen werden rasch and billig besorgt .

1 6 . Becker '
*** Buchdruckern Sinsheim a. 6 .

beim Bahnhof

Schristleitung : H. Becker : Truck und Verlag Gottlieb Becker 'sche Buchdruckerei i» Sinsheim.
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